
Schwerpunktthema: Berufsbildung 4.0472

sich in einer von Medien geprägten Gesellschaft zu be-
wegen, sie mitzugestalten und sie zu verstehen. Medien-
kompetenz unterteilt sich von daher in 4 Bereiche:

 ▶ Medien bedienen können (Endgeräte wie Computer 
oder Smartphones, aber auch Microsoft-Office-An-
wendungen oder Spezialsoftware), sowohl rezeptiv 
(wie Fernsehen) als auch interaktiv (wie Spiele), 

 ▶ Medien gestalten können (z. B. Zeitungen, Grafiken 
oder Webseiten erstellen, Bild- und Videobearbeitung), 

 ▶ Mediensysteme kennen und einschätzen (z. B. Quali-
tätsjournalismus, Betriebs- und Geschäftsmodelle von 
Suchmaschinen),

 ▶ Medien kritisch reflektieren (z. B. ethische Fragen 
bei „Fake News“, Datenschutz, Datensicherheit und 
Persönlichkeitsrechte). 

Auf der Basis solcher Konzepte und Ansätze aus dem all-
gemeinbildenden Bereich der Schule konnte ein Modell 
medienpädagogischer Kompetenz für die Berufsbildung 
entwickelt und zusammen mit Ausbilderinnen und 
Ausbildern im Verlauf des Projekts überprüft werden. 
Es lässt eine differenzierte und berufsfeldübergreifende 
Betrachtung der medienpädagogischen Kompetenz von 
Bildungspersonal zu. In diesem Modell ist ausgewiesen, 
welche Kompetenzen aufseiten der Lehrenden in der 
Berufsbildung entwickelt werden sollten, um die beruf-
liche Handlungskompetenz von Auszubildenden unter 
Verwendung digitaler Medien und dabei zugleich auch 
deren Medienkompetenz zu fördern. Um der Komplexität 
des pädagogischen Handelns von Ausbildungspersonal 

(und Lehrkräften) gerecht werden zu können, setzt sich 
das Modell medienpädagogischer Kompetenz aus 3 in 
einer Wechselbeziehung zueinanderstehenden Kompo-
nenten zusammen: Mediendidaktik, Medienerziehung 
und Medienintegration → Schaubild C5-1. 

Notwendige, aber nicht hinreichende Voraussetzung 
medienpädagogischer Kompetenz ist die individuelle 
Medienkompetenz des Ausbilders bzw. der Ausbilderin 
als Fähigkeit und Bereitschaft zu sachgerechtem, selbst-
bestimmtem, kreativem und sozialverantwortlichem 
Handeln im Zusammenhang mit Medien und Informa-
tionstechnologien. Auf der Basis einer so verstandenen 
individuellen Medienkompetenz lassen sich die Bereiche 
medienpädagogischer Kompetenz von betrieblichem Aus-
bildungspersonal wie folgt umschreiben327:

 ▶ Mediendidaktische Kompetenz 

Fähigkeit und Bereitschaft zur begründeten, reflektierten 
Auswahl, Verwendung und Weiterentwicklung von digi-
talen Medien zur Steigerung der Qualität und Effektivität 
von beruflichen Lehr-Lernprozessen unter Berücksichti-
gung der Lebenswelt der Auszubildenden. 

327 Im Modell sind die Komponenten klar und analytisch voneinander abgegrenzt. In 
der Praxis sind sie nicht so deutlich voneinander zu trennen: Das medienpädagogi-
sche Handeln innerhalb dieser Bereiche greift natürlich ineinander, beeinflusst sich i. 
d. R. gegenseitig und hängt oftmals auch voneinander ab.

Schaubild C5-1: Modell der medienpädagogischen Kompetenz des betrieblichen Ausbildungspersonals
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